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Instrumente für regionale Stakeholder- 
Interaktionen
Hans von Storch und Insa Meinke (Norddeut-
sches Klimabüro, Institut für Küstenforschung, 
GKSS Forschungszentrum, Geesthacht)

Selbst im Falle einer erfolgreichen Klimapolitik mit 
einer signifikanten Reduktion der CO2-Emissionen 
werden zur Entwicklung geeigneter Anpassungs-
maßnahmen Kenntnisse überregionaler und lokaler 
Auswirkungen von anthropogen bedingten Klima-
veränderungen benötigt (Stehr and von Storch, 2008). 
Hierbei sind aufgrund unserer Erfahrungen folgende 
wesentliche Rahmenbedingungen zu beachten (von 
Storch and Meinke, 2008):

Die Stakeholder einschließlich der Medien und der 
Öffent lichkeit intepretieren Wissenschaft im Allgemei-
nen in ihren jeweiligen sozio-kulturellen Zusammen-
hängen. Wissenschaftliche Erkenntnis unterliegt eini-
gen Transformationen bevor sie öffentlich wahrgenom-
men wird. Die Transformationen werden durch subjek-
tive Interessen, sowohl politisch als auch ökonomisch, 
überprägt. Um derartige Transformationen umfassend 
analytisch nachzuvollziehen, ist die Einbeziehung 
der Sozial- und Kulturwissenschaften notwendig (von 
Storch, 2009a,b). An der Universität Hamburg wurde 
daher ein Exzellenzcluster „Integrated Climate System 
Analysis and Prediction“ (CliSAP) gebildet, an dem auch 
das Max-Planck-Institut für Meteorologie, das Institut 
für Küstenforschung des GKSS -Forschungszentrums 
Geesthacht und das Deutsche Klimarechenzentrum 
beteiligt sind. Am Hamburger KlimaCampus arbeiten 
Meteorologen, Meereskundler und Ökologen eng mit 
anderen Disziplinen zusammen – mit Sozial- und Wirt-
schaftsexperten, aber auch mit Medienwissenschaft-
lern und Friedensforschern.

Umfassende Analysen regionaler und lokaler Klim-
abedingungen sowie der Auswirkungen von Klimaver-
änderungen sind aber nicht das einzige erforderliche 
wissenschaftliche Handwerkszeug. Zusätzlich muss der 
Öffentlichkeit Grundlagenwissen vermittelt werden 

– über die natürliche Klimavariabilität, über den anth-
ropogen bedingten Anteil an Klimaveränderungen und 
über Ursachenzusammenhänge, Szenarien und deren 
Unsicherheiten. Um die Adressaten unserer Beratungs-
tätigkeit (Behörden und Institutionen, die verantwort-
lich und interessiert sind an Küstenmanagement und 
-maßnahmen) umfänglich bedienen zu können, haben 
wir die Datenbank CoastDat (www.coastdat.de; Weisse 
et al., 2009) geschaffen, die detaillierte Datensätze 
über die marinen Wetterbedingungen (einschließlich 
Sturmfluten, Wellenhöhen und Windgeschwindig-
keiten) entlang der Nordseeküste in den letzten 6 
Jahrzehnten sowie zukünftig mögliche Bedingungen 
(Szenarien) für die kommenden 100 Jahre beinhaltet. In 
diesem Zusammenhang wurden auch Studien durchge-
führt zur Konsistenz der laufenden Klimaveränderun-
gen mit den Klimaprojektionen in die Zukunft (Bhend 
und von Storch, 2007, 2009).

Wir Klimawissenschaftler tragen die Befürchtun-
gen der Stakeholder und der breiten Öffentlichkeit nur 
in begrenztem Umfang mit. Einige der vorhandenen 
Befürchtungen beruhen nicht auf rationalen Grundla-
gen, sondern sind von irrationalen Ängsten geprägt. Da 
diese jedoch z. T. die soziale Arena dominieren, beein-
flussen sie dennoch die politischen Entscheidungs-
prozesse. Wissenschaftler müssen sich des gesamten 
Spektrums an Einflüssen gegenwärtig sein, dem die 
öffentliche Meinung unterliegt (von Storch, 2009a,b).

Ein weiterer Kernpunkt von großer praktischer Be-
deutung ist das Benutzen einer präzisen Wortwahl. Es 
besteht nicht nur das Problem, dass wissenschaftliche 
Begriffe unterschiedliche Bedeutung haben können – 
meist nur geringfügig abweichend, manchmal aber 
sogar signifikant anders. Das Verwenden wissenschaft-
licher “Umgangssprache” erschwert die Kommuni-
kation und macht sie ineffektiv. Bray and von Storch 
(2009) haben diese Problematik am Beispiel der Termini 
“Prognose” und “Projektion” untersucht. Über 30 % der 
Wissenschaftler verwendeten die Termini falsch.

Zwei beispielhafte regionale Initiativen im nörd-
lichen Europa sind auf das Erfordernis regionaler 
Forschungen ausgerichtet:
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Über 80 Wissenschaftler aus 13 Ländern im Ost-
seegebiet haben einen IPCC-ähnlichen Untersu-
chungsbericht über Klimaveränderungen und deren 
Einfluss auf terrestrische und marine Ökosysteme in 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft erarbeitet. 
Dieser “BALTEX Assessment of Climate Change for the 
Baltic Sea Basin“ (BACC author team, 2008; http://www.
baltex-research.eu/BACC/) wurde im März 2007 von 
der Helsinki Commission (HELCOM) angenommen und 
wird im Ostseeraum als Grundlage für politische Ent-
scheidungsprozesse verwendet (http://www.helcom.fi/
stc/files/Publications/Proceedings/bsep111.pdf).

Ein ähnliches Vorhaben ist jüngst für die Metropol-
region Hamburg initiiert worden. Erste Ergebnisse wer-
den im November 2009 veröffentlicht; der endgültige 
Bericht ist für Ende 2010 vorgesehen.

Um den beidseitigen Austausch von Konzepten, Be-
sorgnissen, Fragestellungen und Kenntnissen zwischen 
der Wissenschaftswelt und der regionalen Öffent-
lichkeit zu fördern, wurde 2006 das “Norddeutsche 
Klimabüro” gebildet (http://www.norddeutschesklima-
buero.de). Andere regionale Büros wurden z. B. für 
Süddeutschland im Forschungszentrum Karlsruhe und 
für Arktische Regionen und den Meeresspiegel am Alf-
red Wegener Institute in Bremerhaven (Schipper et al., 
2008) eingerichtet. Gleichzeitig wird unter Beteiligung 
mehrerer Bundesministerien ein nationales “Climate 
Service Center” in Hamburg beim GKSS Forschungszen-
trum eingerichtet, und Institutionen wie der Deutsche 
Wetterdienst (DWD) oder auch das Umweltministerium 
fördern den Erkenntniszuwachs über regionale Klima-
veränderungen in Deutschland.
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